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nNgES VOor dem Altern
Helen Oppenheimer Christen können olauben, da{ß alle Angst durch

die Lehre des Evangelıums überwinden 1StGedanken über die Diese Erwartung ann aber durchaus unertfüllt
Erfahrung des Alterns bleiben. Sıch ımmer wıeder «Vollkomme-

Liebe vertreıbt die Angst», annn 1L1UT allzu
leicht iın unheilvoller Weilise die Unvollkommen-
elıt aller menschlichen Liebe betonen un: den

Wır alle wIssen, da{ß ünserem Leben eıne (srenze Menschen durch ihre Unzulänglichkeiten läh:
ZESETZL 1St durch den Tod un dafß keiıner ber HS  S Die Verwendung fertiger Antworten,
diese (srenze hınüber schauen An Wır mussen WEEIN INan die Ängste der Mıtmenschen verste-
das menschliche Leben betrachten, W1€e WIr Fi- hen wiıll, Aa außerst abträglich sein. Und
sche 1m Aquarıum betrachten können, VO e1- Wenn CLW: Was IM1all befürchtet hat, 1mM eigenen
NC Beobachtungspunkt unterhalb der Wasser- Leben einzutreten beginnt, merkt INan selbst,
oberfläche AUs, wobe]l diese oberhalb MS THES W1e€e eın theoretisch aufgebautes Vertrauen dahın
Kopftes liegt W1e eine scheinbar feste Grenze. schwindet. 1e] konstruktiver 1St CS, WE INan

Gläubige moOgen daran denken, da{ß eıner ben Gethsemane denkt un: nıcht stolz ISt,
drüber iSt: der sehen kann, 1n Was tür eıne Art Angst haben Furcht un: Angst sınd keines-
VO Wasserbecken WIr hineingesetzt sind, un: WCO>S e1nes Jüngers Christı unwürdig; S$1e können
der ber unls wacht, während WIr schwimmen. sehr ohl eın Weg se1n, auf dem INan den Schrit-

Im Unterschied Z Sterben 1St das Altern ei- ten des Meısters tolgt. Wenn die Zukunft UNSC-
WAaSs, das nıcht einem jeden wıderfährt. ber wıf5 ISt, annn eben diese Ungewißheıt selbst eın
INan annn davon 1n realerer We1ise sprechen als Kreuz! bedeuten.
VO 'Tod un: für sıch selbst einen Eindruck C Was Christen dagegen sıch selbst un anderen
wınnen, W1e CS aussieht. Manche Leute haben mülßlten, 1St nıcht: «Angst 1St talsch», SO1I-

mehr Angst VOT dem Altern als VOT dem Tod ern «Wenn WITr uns angstigen, un: VOT allem,
Und manche fürchten CS als Ankündigung des WEn WIr Angst haben VOT dem Sterben, 1st
nahenden Todes Es 1St ımmer besser, sıch m1t unls der Herr auch darın MOS SSS S Der
Angsten auseinanderzusetzen als sS1e verdrän- Angst MU INan sıch stellen, bevor SIC gebannt
SCH oder beiseite schieben. Wıe iıch miıch werden An Angst annn eb De 1n 7Wwel Stufen

besten mI1t der Angst VOTr dem Alter AaUS- überwunden werden un nıcht mı1t eıner 1bwei-
einander? senden Handbewegung.
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CH  HE WAAHINGRN DES LIWERDEN

Christen INUuSsCcnMN Freud un: Leid MT ihren Alter als Erfüllung
Mıtmenschen Gemeinschaft bleiben. Sıch MTL
übernatürlichen Miıtteln VO den oroßen Wenn WITr als Menschen CINISC Klıschees brau-
Schrecken un kleinen Angsten des Lebens fern- chen als Anhaltspunkte für Denken, annn
halten entspricht nıcht der christlichen Hoff- spricht 1e] dafür eher C1inhn optimiıstıisches als C

NUuNg Wenn das Alter Angste verursacht nıcht pessimiıstisches Klıschee wählen Unsere Er-
als Vorbote des Todes sondern sıch selbst NCISCH Z Hoffnung auf Selbstver-
annn können sıch die Christen ebenso verwund wirklichung Menschen die das Schlimmste
bar tühlen WIC alle anderen Der Herr hat dieses ıhren Vorstellungen vorwegnehmen verdop-
Schicksal selbst nıcht erlebt Dieses besondere peln ıhren Kummer Menschen, die ıhrer @M
Kreuz hat nıcht getlragen Er hat MC erlebt wohnheıt vemäfß das Beste werden WC-
W1C CS 1ST alt werden das Bewulßtsein, da{fß CS oft enttäuscht als INan ANNIMMET Man
MItTt u1nls bergab geht das Nachlassen der Kräfte, braucht nıcht jedes Wunschdenken
das Weıterleben, ohne och auszuschalten, sondern sıch IL1UTr auf das Gegen-
S10 die Erwartung, bestentalls och GG kleine teıl einzustellen Hıer lıegt C1iMN solıder praktıi-
Rente bekommen der besser DESAYL Er hat scher Sınn des Glaubens, der spezifischer
diese Erfahrung nıcht ber Jahre hın gemacht Oorm auf relıg1öse Inhalte gegründet 1ST aber
obwohl gahllz gew1fß SCI1M Leiıden das alles kur: Balz offensichtlich Anwendungen irdıschen
zer Friıst zusammengefadfßt hat Seiıne Gläubigen WIC überirdischen Bereich tindet Glaube un
dürtfen ıh sıch nıcht vorstellen als jemanden Ehrlichkeit brauchen nıcht unbedingt ZUEC11NaN1-

dem das tremd 1ST Was Teılhard de Chardın die der Wıderspruch gestellt werden als C1NC

altersbedingte «Minderung» Christen verführerische Stımme, die u1ls Ce1Ne unverbindlı;-
die alt werden können für sıch och die che Ermutigung zuflüstert un: CTEG andere die
Ermutigung Anspruch nehmen die unls E1116 unvermeıdliche Entmutigung Su$s-
Glauben die Menschwerdung entspricht Es geriert

Ehrlichkeit 1efert das Rohmaterı1al für GGE1ST unls nıcht geSstattel uns direkt A@UuS der mensch
lıchen Schwachheıt un Ungewißheıt zurückzu- Überlegungen S1e Sagl Uu11s, WIT stehen, be
zıehen, aber CS x1ibt der vielmehr dl1l- ziehungsweise och öfter, da{ß WITr nıcht
den, WOTall WITr uns halten können Es schickt W1556e1MN WIT stehen Vertrauen der dessen [CA-

siıch für Christen WIC für jedermann beherzt al] ler Gegensatz Skepsis, bemächtigt sıch dieses
dem entgegenzusehen Was das Leben uns Er- Rohmaterıals un tormt CS Jahr auf Jahr addie
schreckendem der Befriedigendem bringt ren un: Geburtstag auf Geburtstag, mMuUu nıcht

Das Leben bringt den verschiedenen Men- notwendig (Gsewıiınn der Verlust CI-

schen verschiedene Dınge Ist CS WEN1gSTENS INOS- geben, aufßer WIT machten CS selbst dem
ıch Allgemeingültiges ber die Ertfah der dem anderen. Die menschliche Erfahrung
rung des Alterns sagen? Bevor WITL selbst diese Bıld ausgestreuten Saat sehen, WI1IC SIC

Erfahrung machen können WIT da W15SSCIL, WasSs genährt bewässert un: gegebenentalls auch
WITLr haben Ehre, Liebe Gehorsam wırd ann mehr dem bäuerli-
C111 Schar VO Freunden der CIM ZWEIE chen Leben entlehnten WCN1ISCI dAgSICSSlVCI

selbst derKındheit un FTe111CS Vergessen hne Zähne, oh Aspekt nahelegen, gegenüber
Augen hne Geschmack hne irgend schreckenerregenden Gestalt des Todes als Sen-

CNMAaNNetwas>?“
Es o1bt SallzZ verschiedene Vorstellungsbilder 7 weıfellos 2 das Alter SC1II1 das InNnan

VO Alter, dıe einander UNSETEIN Geilist begeg- fejert Gewifß annn das Alter CISCHNCH Wohl
nen Alter als Erfüllung, Alter als Vertfall Alter MIL sıch bringen Man annn SIC sıch nıcht
1Ur als Endstadium Reıse für Men- überheblicher VWe1ise ZUgutLe halten: nıcht se]
schen, der sıch WI1eC ein verkleideter ZwanzıgJäh- ten sınd SIC gahz offenbar C1NEC Sache des persönli-
r  > CC verkleidete ZwanzıgjJährige VOTI - chen Glücks, aber eben real] Un gediegen WIC

kommt. Welchen Kurs soll INnan einschlagen Z W 1- die charakteristischen Freuden der Jugend «Du
annnschen den diversen Klıschees ] Hınblick auf die sollst die Kınder Deiner Kınder erleben»

der schönsten Segenssprüche SC1HMN, die JEbevorstehende CISCILIC Erfahrung VermeI1-
dung der Annahme, das SC1I 11U alles? ber Menschen ausgesprochen worden sınd
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BER DIE RFAHRUNG DES ALTERNS

Und INan kommt tatsächlich nıcht schnell ter INr habe Ich bın WI1EC GE Zeıtung VO  3 DC-
dieser Erfüllung. LELN Was 1ST Aaran Ermutigendes?» Wenn S1IC das

«Alte Freunde» haben braucht eıt eben- wirklıch empfindet annn S1IC doch alle gul C-
WIC C116 freundschaftliche Atmosphäre Men- Cimen Versuche, ihr Mult zuzusprechen

schen die ıhre Goldene Hochzeıt erreichen ha. rückweisen un: die Chance verspielen, CIHGE le-
ben das zweıtache Glück verheiratet sCiMN un bendige Stromleitung zwiıischen Vergangenheit

C ANSCINCSSCILCS langes Leben ha: un: Zukunft SC1I1IL ber für jemanden der
ben Alleın schon mehr gelernt mehr gesehen, Wert legt auf Kontinultät menschlichen Le-
mehr Erfahrungen gesammelt haben gehört ben un: auf CI Verbindung zwiıschen den (Ge-

den Vorzügen, dıe VO  z der eıt geschenkt neratıonen könnte darın CIn Ermutigung lıe
werden die 1abzuwarten selbst der intellıgenteste CIl un: C111C Anregung, sıch klar

chen da{ß INnan das Vorrecht hat die MonumenteJugendliche nıcht umhın ann Wenn der Yran-
ZOSC Sagl ]aı sO1xante-dix alls (wörtl Ich habe errichten denen andere Menschen CIter
ZJahre) fällt CS ıhm da nıcht leichter, SC1IMN Alter bauen

Der Glaube daflß das Leben wert 1ST da{fß INanals degen anzunehmen als dem Engländer der Sd-

CS ebt un: der Uu11l5 stark macht uns SCHHENsCcH mu 1 am SEVENTY, Ich bin sıebz1g Jahre alt?
Das Bıld des Alters als Erfüllung INa 1Ur Wechseltfällen stellen, AßSt sıch nıcht leicht auf

partıielle Gültigkeit besitzen, 1aber CGS 1ST nıcht großen Regeln aufriıchten, sondern vielleicht auf
talsch LDas Alter annn besonders charakter1- banalen Kleinigkeıiten, auf treundlicher Annah-
stischer VWeıse C1NEC eıit der Ernte SC1I1M C116 e1It un Hoffnungsfreude, die testen
möglicherweise art erkämpfter Reite heıterer (3anzen zusammengefügt sınd «Meın Gro(fSva-
Gelassenheıt und Erfahrungsreichtums, Fr hat mich gelehrt WIC INan das macht >> «Fın
den INa MIt Recht als Weisheit bezeichnen alter Freund DNCLIEN Mutltter hat ZESAQT «Auch C1-

annn Gerade heutzutage mehr VO  - u1nls dıe kleine Hılte 1ST treundlichen Wortes
SCS Lebensalter erreichen dürten selbst die Hoftf wert } » «Wenn ich den uft VO  S Buchsbaum-
NU1S, C1INeEC SCWI1SSC rde erlangen die: hecken rieche, bın iıch wieder iıhrem (sarten >>

Zeıtspanne nıcht SCI1115 geschätzt werden, WC- «\W ir konnten durch das Fenster schauen un: ıh
der VO  . anderen och VO unls selbst Shakespea- He gedeckten Tıisch sehen >> «S51e konnte sıch dar:
L1CS John of (zaunt konnte MIL 54 Jahren «L1Me- INHEIN, WIC SC emporgehoben wurde,
honored (ehrwürdigen Alter: S)» ZeENANNL der Könıigın Vıktoria zuzuwıinken. >> «Sıe pfleg-
werden Heute würde vermutlıch och ten uNs CN Konfiserie mıtzunehmen, WITLr

die dreißig Jahre mehr brauchen «ehrwürdi- selbst aussuchen durften >> Se]l CS Gestalt VO  —

SCH Alters» SC1I Mufß CS paradox SC1IMHM auf die Erinnerungsstücken durch kleine besondere
Altersreıife vorauszuschauen als Preıs tür EeE1iNE Sıtten un Gebräuche oder durch irgendwelche
solche Hoffnung? Menschen die nıemals daran überraschenden Formfehler der alte Mensch
gedacht haben Reichtum un: uhm Salll- verfügt ber die Fähigkeıit, (senerat10-
meln können ıhrerseıts Kıgenes aufwel- HC lebenslänglıche Erinnerungen vermıt-

teln Vorausgesetzt, Überängstlichkeit, Unge-secmn ındem SIC SteL1g eıt gesammelt haben
Eın achtzigjährıges Leben 1ST der Tat SOZUSa- duld un: natürlıch CiNE SCWISSC anspruchsvolle

SCHh INMIT elıt beladen, sowchl MItTL eıt als Konti- UÜberheblichkeit lassen sıch ausschalten annn
MGr WIC als Wandel VWer eLtwa alt 1ST WIC die: selbst das, WAaS SCHCTKZEINT: als lästıge Pflicht CIND-
SCS Jahrhundert annn sıch daran WIC tunden wurde rückblickend MITL zärtlıchem
INan CI Kleidung Lrug, die VO alten Bildern stalgıschen Interesse betrachtet werden Mıt

deren Worten Wenn I11All alt wırd 1ST CS nıchther 1ST Er annn AdUusS sC1INECTr Erinnerung
Gedanken denken die die Menschen heutzutage SpaL Klarheit darüber WIC WEeITL
1Ur och MITL CINISCI Phantasıe nachvollziehen INnan fähıg 1ST CLEG andere Meınung VELBKrEIGN

als alle Welt bekanntlıch mehr CTE Hılfe für diekönnen Er annn Ere1ignisse nacherleben dıe für
die Heutıgen Geschichte sınd Schüchternen als für Menschen die zeitlebens

<«Alles gBahlız nNett>»> INAas dıe gute alte [])ame da CIM gesundes Ma{ VO  - Selbstvertrauen gehabt
habenempfinden «Aber Was 1ST aran gzut für miıch

wenn ıch C1in Museumsstück bın? Es bedeutet Fortschreitendes Alter amn Alltag C1INC

doch ULE Sahnz eintach da{ß iıch InNeIN Leben hın Art Hınwendung der Verheißung «Seliıg die
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Sanftmütiäen, enn S1e werden das Land erben» werden, ohne da{ß die Mischung gerinnt, WwW1e 1eSs
bewirken. FEFınen Sıtzplatz 1mM Bus angeboten Ende be1 der Bereitung VO Mayonnaıse der
bekommen, annn bestürzend wiırken, wenn Fall 1St
INan immer och daraut gefalst Wal, selbst aufzu-
stehen für jemand Alteren. ber gELKAUL 1L1Aall Alter als Niedergangsıch, sıch einzugestehen, W1€e wıllkommen e1-
e diese Getälligkeit 1st? Leute, die zeitlebens Gehen un: Preıs des Alters mıt uns selber
VO  — ıhren Mıtmenschen Spott un Miıfßachtung unter” Das C VO mıiıttleren Alter‘
erfahren haben, weıl S1e nıcht besonders tınk werden. Sınd Genulfß un Erfüllung tatsächlich
un beweglich können sıch 1U der Aut- eın Phänomen des mıttleren Alters, WEeNn das

Elend des wirklichen Alterns och auf u1ls Wal-merksamkeiıt der Jüngeren erfreuen, dıe ıhnen
mehr miıt Toleranz der Hochachtung als mı1t tet” Wenn das spate zwanzıgste Jahrhundert
Geringschätzung behiltlich sind Die TrmüUu- wiırklıch verschieden 1St VO rüheren Zeıten,
dung, dıe sıch be] Alter werdenden Menschen annn ohl durch die lange Spanne aktıven uhe-
ach un ach bemerkbar macht, WE S$1Ce VGT= standes, die wirklıch Neues SE wobel das
suchen, Ctun, WAasSs S1e immer höhere Alter bleibt, WasSs CS WAal, U: da{ß dıe Men-
haben, bringt 11U endliıch keıine Vorwürte mıt schen CS spater erreichen un: da{ß CS mehr Men-
sıch, 1m Unterschied jener verzweıtelten Mü schen sind, die CS erreichen. Je erfolgreicher die
dıgkeit Junger Eltern, die sıch cselber Vorwürte Medizın die körperlichen Leiden hinausschiebt,
machen, da{fß S1e sıch nıcht ımmer ıhres Famıilien- desto deutlicher un: klarer wird Uuls, WasSs dıe Me-
lebens erfreuen, dızın doch och nıcht eisten ann Wır leben Inynach dem S1e sıch gesehnt
haben der oroßen Unsicherheıt darüber, W 1e€e WIr UMMNSECTG

Das schwache Selbstbewufstsein Junger Men- Tage enden werden. Denn das dürfte unbestreıit-
schen ne1gt dazu, Unsicherheıit bestreıten un!: bar se1n: da{ß der menschliche Organısmus nıcht
Unwissenheıt verheimlichen. Größere Reife geschatten iSts wesentliıch länger als dreimal
annn wenıger empfindlich se1ın un: sıch den ZWaNZıg un einmal zehn Jahre leistungstähig
genehmeren Grundsatz eıgen machen: «Wenn bleiben. So scheıint die StereOLY DE Vorstellung
du CS nıcht weılst, annn trag.» Das Leben braucht VO Alter als Niedergang un Vertall letztlich
keineswegs eıne Bergtour se1n, be] der s INSO doch die richtige se1in.
gefährlicher wiırd, Je weıter 1LLLAaTl kommt. Auf e1- Viele alte Leute erreichen den Zustand Jenseı1ts

Reıihe VO  e Jahren zurückzublicken, 1ST wen1- des Reıtealters, WE vielleicht ıhre STauUcCH Haa-
SCI schwindelerregend als vorwarts blicken. geehrt werden, 1aber ıhre Fähigkeiten nachlas-
Uns gehört die Vergangenheıt auf eınem Weg, SCIL, ıhre geliebten Ideen nıchts mehr bedeuten
auf dem uns die Zukunft nıcht mehr gehört. un: s1e wı1ssen oder ylauben, da{fß S1e bestentalls
Niemand Can unls das Vergangene nehmen. Es eıne gelıebte Plage siınd Optimısmus IStT ımmer
1St nıcht verwundbar durch Vorhersagen, diıe unls sehr Gutes, 1aber 1Ur auf das Helle
verunsıchern un be1 unls dıe Reaktion hervor- schauen, 1St keıine Antwort auf Altersschwach-
rufen: «Das halt iıch nıcht mehr»Die Gelas: SINN, Taubheit, Blindheıit, Arthrıitis, Hiltflosig-
senheit des Alters braucht nıcht AUS eıner Jen: keıt, Ja vielleicht Wiıderwärtigkeit, un als

Schlimmstes VO  — allem das Alleınseın, WEseıtserwartung hervorzugehen, sondern 1L1UT AUS

eıner gewissen Stabilität. Das Klischee VO den InNnan se1ine Zeıtgenossen überlebt hat Brownings
unbeweglichen, CSaAlten, die unbeirrt ıh. «Werde alt MmMIt MIr Das Beste ISt,

och lebenWege gehen, 1St 1n eıiner Hınsıcht richtig, 1n e1l- » 1St ZWar nıcht falsch, hat
GT anderen ungerecht. Der Altere Mensch 1St 1aber se1ine Vorbedingungen. (GGemel1nsam alt
mehr geformt als tormbar, un AUS eben diıesem werden gehört den grofßen Segnungen des Le-
Grunde braucht wenıger Schutz Er- bens ber vielen 1St CS versagt.
schütterung durch Neuerungen, als mancher Realismus verlangt nıcht, da{fß WIr all die SC
nımmt. Junge Leute tinden oft ıhre Großeltern NAaANNLIeN Leiden vorausempfinden. Gewi(l x1bt CS

toleranter un: unkonventionellen Lebensfor- vernünftige Vorkehrungen; dıe Ianl treffen
kann, 1aber sıch darauf versteıten, mı1t chreck-InNnenNn gegenüber aufgeschlossener, als ihre Eltern

CS seın können. Leben hat eıne vorgegebene gespeNstern kämpften, 1St gewi(ß keine V -

Form, doch können orößere Stücke hinzugefügt nünftıge Vorkehrung. Keıns VO  } diesen Leiden
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annn nıcht ebensogut eınen Jüngeren Menschen schon mıiıt der Geburt einer Jüngeren Schwester,
treften. Menschen jeden Alters sınd sehr VCI- elines Jüngeren Bruders. Besagt das <«JIIu 1ST nun
wundbare Wesen. So 1St 6S durchaus selten CHNUS, eın orofßer Junge» wesentlıch anderes als
da{fß Man alt wiırd, hne sıch iırgendeinen «Stachel «Denk Dein Alter!» Vom Altern beginnen
1MmM Fleisch» ZUSCZOSCHI haben Die Annahme, WIr Notız nehmen, WEeEINN WIr nıcht mehr fÄ
da Altwerden bedeutet, ırgendein besonderes hıg sind, och Lun, Was WI1Ir bısher ha
(srauen musse zwangsläufig eintreten, sSCe1 s HOM ben Sıch selbst als Z altesten Generation gehö-
lästiıg der Sar quälend, 1St nıcht vernünttiger, als rend sehen, be] den eigenen Kindern die ErStich
seine Jugend mı1t der Vorstellung vergeuden, SIAUCIL Haare entdecken, 1St eın Kapiıtel dersel-
welche Art VO  z} Miıßgeschick uns treffen könne ben Lebensgeschichte, der auch das Weglegen
un: treffe. des Spielzeugs un! die Schulentlassung gehören.

Resignation angesichts nıcht ex1istierender Theologisch lıeße sıch das eLt wa Dalt den Wor:
Probleme 1St Nutzloses. Zukünttige Lei: LG tormulieren: Unser Leben lang leben WIr ın
den können nıcht selten werden. Nur der «Endzeıit». Sıch VEISASCIH, die Zukuntt VOI-

gegenwärtıgen Leiden annn INan CENLZESENLTFELEN. auszuplanen, die eigenen Begrenzungen hınneh-
Und wenn WIr beobachten, W1e€e CS mıt jeman- IMCH, tahren lassen, Was LLLa als Besıitz angesehen
dem, den WIr lıeben, bergab geht, können WIr hatte, un:! das alles MT Anstand un: Würde
nıcht wıssen, ob CS schliımmer Ist, selbst ın Al das alles sınd keine Lehren für den alten
tersschwäche tallen. Zumindest aber brau- Menschen, 1aber CS oilt als Grundstoff für eın
chen WIr nıcht diese Leiden miıteıinander ad christliches Leben Chrıisten sprechen leicht VO  -

dieren un: unls darauf einzustellen, da{fß WIr die: Selbstverleugnung, VO  . «täglıch sterben» u
SCS Altwerden oleich zweımal erleben ZUePSE HEG geboren werden. W/as WIr testhalten, ZersStO-
be1 unls selbst, ann A4US zweıter Hand, und be]1. K WIr. Was WIr tahren lassen, anı
des gleicher eıt Vorzeıtig Mır soll werden. ber AaUusSs diesen Grundsätzen heraus
65 egal se1n, wenn CS nıcht gerade «das» 1St, annn leben, 1St anderes. Der Ptad zwıischen Sıch

gehenlassen un alle Freude tötendem Verzichtu1ls untähıg machen, gerade «das» bewältigen,
WeNn CS unls eınes Tages trıtft. 1St außerst schmal. ber WIr brauchen uns nıcht

VO Nıkodemus suggerieren lassen, da dıe
Alter als Kontinuitdt veränderten Dınge weıterhın schwierıger werden!. Das AL

ter an u1ls das Loslassen zeıgen, ındem CS 15Umständen schwertälligen Hände führt, WwW1e€e INan CS be1
Kıiındern LU S1e schreıiben Z lehren.Die Botschaft VO Menschen, die die Erfahrung

elınes langen Lebens haben, lautet, da{fß S1e sıch Diese Lehre ann für die Frauen besonders
ımmer och als derselbe Mensch fühlen, W1e€e eti- art. werden, da I1nl S1e daran gewöhnt hat, ihren

1ın ıhren ZwanzıgerJahren. Der Oxford Com persönlıchen Wert ach ıhrer Jugend un: Schön:
danıon the mind bestätigt das «Die Wandlun- elt einzuschätzen un das Alter der Runzeln als
SCH iın der Persönlichkeit lassen sıch besten eıne gahnz verschiedene Art VO  — Leben ANZUSC-

mıt der Feststellung zusammentassen, da{ß das hen Es 1bt ein Bıld VO eınem deutschen Maler
Alter eıne elt der Offenbarung ist, das Beste der Renaissance!!. Es stellt schrecklich häßliche
un das Schlechteste iın uns 1n eınem k laren Re- alte Frauen dar, dıe 1ın den Jungbrunnen eıntau-
1ef deutlich hervortreten.» chen, ıhre Jugend wıieder bekommen:

Das 1St keineswegs überraschend. Biologisch Hıer tinden WIr diese chronische ngst VCI-

betrachtet altern WIr VO  — HSGGT Geburt Es steckt. In Wirklichkeit aber brauchen WIr keıine
wäre UuNsSCHAaU 9 nıcht jeder Mensch alte- Alchıimıie,; sondern DU das Verständnıis dafür,

Die Frage 1St Wann wırd das Altern einer da{ß 1n jedem alten Menschen dasselbe
Ertfahrung? Etwa, WEn die nächste Generatıon menschliche Wesen steckt, das eiınmal Jung WOAr.

sterben beginnt, der och trüher? Wenn die me modernere Überbetonung, die das Al-
Haare der Eltern SIau werden beginnen, 1St vern schreckenerregend macht, 1STt der übliche
das eıne Mahnung ıhre Sterblichkeit un vereinseit1igende ult der Unabhängigkeit. <«AD
die eigene. Wırd INan sıch des Alterns bewulßt, häng1ıg» seın 1St eın fast ebenso vewaltiges

Schreckgespenst W1€ häfslich se1n. Für andereWEln Jüngere beginnen, unNnsere Rolle ber-
wıederum 1St Gs eıne harte Lehre, empfangennehmen? Für viele Menschen geschieht das
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lernen un nıcht mehr Ol der Lage se1n, selbst Shakespeare, Wie es euch gefällt, Akt Z Szene VIL

Psalm 128,geben. Und wıeder erweılst sıch eın verbreıte- S aD AI Shakespeare, Richard IB Akt 1, Szene
tes Klischee als Hındernis: Jung se1ın bedeutet ak. Eınıge VO  5 dıesen Standpunkten, die 1er dem
t1V se1ın un Wohltaten geben können, alt seın da- Tıtel «Altern» ausgeführt sınd, habe ıch VOT ehn Jahren be:

andelt in eiınem Artikel «Moral Cho1ce» In Change andGeduld ben un: Wohltaten empfangen. Choıice; Women and Miıddle Ager Hgg Beatrıice Musgra-Dieser Kontrast mu abgebaut werden. Durch ve/Zoe Menel|l (Peter Owen 1980).iıhr SANZCS Leben hındurch mussen die Men:- Ben F7ra
schen das echte Wechselspiel VO  ' Geben un Hg Gregory, Artikel «Aging»‚ 14

Joh $Nehmen lernen, be] dem der Geber der Gewiın- 11 Im Dahlemer Museum, Berlın.
NCTI, der Empftangende der Wohltäter IsSt Eınan- Vanstone’s, The Stature of Waıting (1982), be-der ın allen Lebensaltern die ohnende wechsel- alt sıch mM1t diesen Themen 1n einer anregenden Weıse, VOTr

seıtıge Freude dieses Austausches gonnen, 1St allem, WEln IMall diesen Artikel iın Zusammenhang mM1t se1-
Ne trüher erschienenen Buch «Love’s Endeavour, Love'’sder menschliche Sınn VO  — (süte und Nächsten- Expense» betrachtet. Beide sınd erschienen be] Dar.

liebe Es wiırd hohe Zeıt, ulNlsere Begritfe VO etON, Longman and Todd
1vıtät un Passıvıtät, VO Sıch-Bemühen un:! 13 Jes 46.4

Emptangen, VO  —3 raft un Schwäche, VO  = Wür- Aus dem Englischen übersetzt VO  . Karlhermann. Bergner
de un Demut, Kraftentfaltung und Stille un:
wahrhaftig auch VO  — Arbeıt un: Spıel I1CUu

PPE  MEüberdenken!®. Erkennen, W1e ll diese Gegen-
SaLZPaare sıch in rechter Weise auf das Leben als

1926 in London geboren. 194 / 1in der Margaret Hall, Oxford,
SaAaNZCS anwenden lassen, könnte die Ertfahrung ın Philosophıe, Politikwissenschaften und Wirtschattswis-
des Alterns wenıger einsam machen und eın gele- senschaften gradulert. 19572 B. Phil XON.) in Philosophıie.
gentlich tlüchtiges Aufleuchten der Gnade Got lehrte S$1Ce Fthik Cuddesdon Theological

College War Mitglıed verschiedener Kommissıonen fürtes gESLALLCN, die dıe Verheifßung ertüllt: <Selbst Ehefragen der Kırche VO  e England und der Internationalenbıs 1n CLE Alter bleibe iıch derselbe, und bıs 1ın Anglıkanischen Kommissıon für Fragen der Theologıe und
die greisen Jahre 111 ıch euch Lragen. Ich habe CS der kırchlichen hre. Veröffentlichungen U Law and

Love The Character of Christian Moralıty (G1965;un werde weıter Ich werde halten
“1974); Lookıng before and after (The Archbishop ot Can-un» terbury’s Lent Book tor 1988, in den USA dem Titel
«The Hope of Heaven» veröffentlıcht); Marrıage 1990); Be1-

Vgl Lewiıs, The Screwtape Letters, Letter trage in Sammelwerken und Zeitschriften, U: 1n ON:!
(deutsch: Dienstanweisung tür eiınen Unterteutfel, Herder, LIUM 1973), New Dıictionary of Christian Ethıcs
Freiburg ı. B. 1989, Brief octor’s Decisions (Verlag unstan Shineburn,

Theology. Anschraiuft: Lady Helen Oppenheimer, D’Aguil-Le milieu dıivın Der göttliche Bereich) (Edıtions du
Seuil, DParıs 1957). Englische Übersetzung: Collıns 1960 lon, Grouville, JE3 9AP, Jersey, C: Channel Islands, Grofß

Shakespeare, Macbeth, Akt 5: Szene 11L britannıen.
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